
Das Jahrbuch behandelt drei zentrale Sicher­
a.,.,.... ... 11-,., ....... "....,1 ... 1I- ... 1,... Wie steht es die Sicherheit des Kontinents? Was wird un-

bestehende und drohende Konfliktherde
Welche Mittel und sind dafür Diese
sen sich ein Teil wenn man das Wirken der "Io...JJI.;;:"UJl.JI.JI.O'-,U..J1.'U'JI.JI.

für Sicherneit und Zusammenarbeit UJI.JI.11..\.IJI. I~U"'..Jl.Jl.ll..'l auf die sich das
I Q 1h,-rh1l1,",,1h bezieht.

Das Jahrbuch soll die für Sicherheit und Zusammenarbeit
JL..iUJl.VII..'~ inmitten der Probleme die sich aus dem Bemühen die

0,..II"I,lI''''1111141rlr von Konflikten dem Streben nach Frieden Das
Jahrbuch beschränkt sich also nicht auf eine über die

il .... .nrr1l1l"ll1l1'rJlf-1IA'-1I"ll oder aus der Es will auch und die
Felder m deren

mit den deroder faktischem
OSZE darstellen. Dabei können auch ..&.....P~Jl.Jl.L.J.a.ill.~

Alternativen werden.
So erklärt sich der Aufbau des Jahrbuches: Es mit
der der und der Konflikt-
herde OSZE-Bereich. Daraufhin werden die Mittel h=c'nlh.'..... 0 01l4l

die zur ihrer me~hrlamlerLSl()nalen 1'1Inlk=1I'·1hc.· C'1I'... .n.111 ...1l

\.utgat)en einsetzt. Der dritte Teil ist der Arbeitsweise ihrer
anderen internationalen UrgaJllS(ltl()ne~n

J-\.U ....... SIU sind Dokumente und Daten r1I ......-.nr=,II4lA'-,._...."..'ll=1I4I lrlr7A'--rrilC.l1l4l

Jahrbuches von Interesse sein können.
eul~OPaIS~Che;n Staaten haben der OSZE ein umllarlgllchf;S .JL~...VJI.JI.L,,\.IIJIl.. von

.LtI.lL-.4.,r;:;.~Il.''''' ZlLU!e~aa(::n[: ~1l,""hA'1"111111l1r des zwischen- und ,.,"".n.............. ,., ........

............ ' ................LU. '·s.0hc.1I"lI'nnl1r wirtschaftlicher Rahmenbe­
nationalen Minderhei­

von Vancou-
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ri Die dreißig Autoren und Autorinnen des Jahrbuches 1995, die sich eines
bestimmten Aspekts der eingangs genannten zentralen Fragen angenom­
men haben, sind wissenschaftliche Analytiker, Diplomaten und Militärs.
Sie haben also ein unterschiedliches Verhältnis zur Praxis und zur Refle­
xion über sie. Hinzu kommt, daß sie, ob als Wissenschaftler oder als
Praktiker, verschiedene Sichtweisen gelernt haben. Manche neigen zu ei­
ner normativ-völkerrechtlichen Beurteilung, andere zu einer historisch-de­
skriptiven Schilderung, dritte zu einem empirisch-politologischen Bericht.
Ein komplexes und facettenreiches Thema wie das Wirken der OSZE be­
darf für seine Erfassung solch verschiedener Methoden der Ul]lteI'su~chlmg

und Beschreibung.
Bei der Darstellung der Institutionen, ihrer Organe und deren Beschlüsse
sowie der Akteure, ihres Verhaltens und ihrer Handlungen sollte es me­
thodisch weniger um ihre Aufgaben, ihre Ziele oder ihre Absichten gehen.
Solche Normen sind erst als Referenz für die Beurteilung des
tatsächlichen Verhaltens und Handelns wichtig. Im Mittelpunkt sollte
auch nicht so sehr die Beschreibung des Verfahrens und Vorgehens
stehen, sondern deren Wirkung. Nicht der deklarierten oder demon­
strierten sondern der implementierten Politik muß die Aufmerksameit der
Beobachter in erster Linie gelten, die für dieses Jahrbuch Im
einzelnen müssen die Probleme methodisch auf eine Art und Weise unter­
sucht werden, .die dem Charakter des Gegenstands angemessen ist. Zu
den bewährten Methoden gehören demnach Dokumenten-Analyse, Ex­
perten-Interviews und teilnehmende Beobachtung. Welche dieser Metho­
den jeweils zur Anwendnung kommt, wird von den spezifischen Untersu­
chungsobjekten und dem Verhältnis der Autoren zu ihnen abhängen. Ei-

)( nigeFallstudien sollen detaillierte Kenntnisse vermitteln und darüber hin­
aus auch exemplarisch Einsichten in vergleichbare Situationen und auf die
übergreifenden Probleme bieten.
Manche der Autoren sind eher nüchterne Pragmatiker, die sich im Rah­
men der Gegebenheiten bewegen; andere visionär motivierte Kritiker der
Bedingungen für einen solchen Rahmen. Die Wirklichkeit spiegelt sich
auch in der Mentaliät ihrer Verfasser. Alle Autoren schreiben aufgrund
ihrer persönlichen QualifIkationen und Verantwortlichkeit; sie geben da­
mit nicht zwangsläufig die Auffassungen ihrer Ämter wieder, mit denen
sie verbunden sind.

~ Das vorliegende Jahrbuch hat einen Doppelcharakter gemäß seinem Be­
griff im deutschen Sprachgebrauch. Es bietet eine Bestandsaufnahme für
einen Zeitraum und es ist ein jährlich erscheinendes Periodikum. Beson­
ders die erste Ausgabe dieses Jahrbuches, die zum zwanzigjährigen Jubi­
läum der Unterzeichnung der Helsinki-KSZE-ScWußakte erscheint, sollte
sich nicht auf den Zeitraum des letzten Kalenderjahres beschränken.
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ihren Anfängen für sie tätiger Völkerrechtler jüngst aus, immer nicht
mehr als die Summe ihrer Mitglieder, unbeschadet ihres vertragslosen
Status. Wichtig ist, daß sie nicht weniger ist auf den Feldern, die sie zu be­
stellen 'hat.
Was sind nun die Motive, Interessen, Absichten, die die Mitglieder mit
der OSZE verfolgen, was führen sie im Schilde? An dieser Frage kann ein
OSZE-Jahrbuch nicht vorbeigehen. Darum enthält diese erste Ausgabe
Beiträge über die beiden die USA und die Russische Föde-
ration, ferner über ein kleineres sowie über das
Land, das der KSZE mancherlei Deutsch-
land.
In den folgenden Jahren sollen andere Länder weiden, wobei
namentlich das Interesse sich auch auf die richten sollte, deren europäi­
scher Zusammenhang nur die OSZE wie die kaukasischen
und zentralasiatischen Staaten. Bei den in diesem Jahrbuch behandelten
Akteuren, über die drei Politologen und zwei geschrieben ha­
ben, fällt das unterschiedliche Interesse an der OSZE auf. Damit wird die
Brüchigkeit des gemeinsamen Vielfachen der Akteure erkennbar, dessen
Größe die Erfüllung der von der OSZE erwarteten Leistungen von den
Beschlüssen bis zu deren Ausführung bestimmt.

)\1 Die Autoren und Autorinnen stammen aus verschiedenen Mitgliedslän­
dern der OSZE. Wenn der größere Teil aus westlichen Ländern und vor
allem aus Deutschland kommt, dann sollte diese Auswahl - bei der Er­
stellung der ersten Ausgabe des Jahrbuches - die Übersetzungsarbeit
vermeiden und damit die technische Fertigstellung des Buches erleichtern
helfen. Allen Autoren und Autorinnen, die teilweise unter großem Zeit­
druck ihre Arbeitskraft vertrauensvoll einem noch unbekannten Projekt
widmeten, dankt der verantwortliche Redakteur für ihre Mitarbeit beson­
ders herzlich.
Für redaktionell wertvolle Hinweise ist auch Angehörigen verschiede­
ner Dienststellen zu danken, vor allem Beamten des Auswärtiges Amt und
des Bundesverteidigungsministeriums, namentlich für seine Ratschläge
Herrn Botschafter Günter Joetze, Vertreter der Bundesrepublik Deutsch­
land bei der OSZE in Wien, und den Herren von Berg und Ulrich
Brandenburg vom Auswärtigen Amt in Bonn.
Anregungen, Ratschläge des OSZE-Generalsekreta­
riats in Wien, des OSZE-Büros in Prag und des Büros für Demokratische
Institutionen und Menschenrechte in Warschau machten die Erarbeitung
dieses Jahrbuches erst möglich. Für seine allgemeine Unterstützung der
Realisierung des Jahrbuchprojektes gilt der Dank auch an dieser Stelle
Herrn Botschafter Dr. Wilhelm Höynk. Für ihre geduldige Unterstützung
und freundliche Bereitschaft zur Zusammenarbeit dankt der verantwortli-
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Melissa
Nadia Milanova.

Besondere verdienen die Mitarbeiter und 1\/l1l·t':<l1l"'ht=l'1ItP1I
4

11n1l1pn

des Insbesondere Matthias Bettina
Ursel und Susanne

darunter bei den Redaktions- und u b'er~~eDmnlgSd:ulb~eltenq

LJenn~:!en des ersten




